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1. Einleitung 

In Kurseinheit I haben Sie die wichtigsten Hintergründe zu lokalen Agenda-

Prozessen kennen gelernt. Sie sollten nun

die Geschichte des Konzeptes der Nachhaltigen Entwicklung kennen,  

wissen, was mit den Begriffen „lokaler Agenda-Prozess“ und „lokale Agenda“ 

gemeint ist,  

die Anknüpfungspunkte zwischen lokalem Agenda-Prozess und der Umwelt-

psychologie erfahren und

sich mit partizipativen Prozessen und komplexen Phänomenen auseinander-

gesetzt haben.

In der zweiten Kurseinheit richtet sich der Fokus stärker auf praktische Fragestel-

lungen. Aus diesem Grund haben sich die AutorInnen der ersten Kurseinheit für 

das Kapitel „Gestaltung von Agenda-Prozessen“ Verstärkung „von außen“ geholt. 

Verfasst wurde es von Dipl.-Psych. Nicola Mozcek unter Mitarbeit von Dr. Riklef 

Rambow, die als Geschäftsführende des Instituts für Architektur- und Umwelt-

psychologie PSY:PLAN (Berlin) viele Partizipationsprozesse durchführen und die 

Erstellung der Lokalen Agenda 21 in zwölf hessischen Kommunen organisier(t)e 

und moderier(t)e.  

Damit lokale Agenda-Prozesse erfolgreich sind, müssen während des gesamten 

Prozesses eine Menge an Schwierigkeiten bewältigt und Fragestellungen beant-

wortet werden. In der zweiten Kurseinheit haben die AutorInnen die drei aus ihrer 

Sicht wichtigsten Fragestellungen in eigenen Kapiteln behandelt: 

da wäre zunächst die Frage nach der Gestaltung von Agenda-Prozessen (Kap. 

3). Dies bezieht sich insbesondere auf die Gestaltung des Beteiligungsprozes-

ses. Die hierfür in Frage kommenden Partizipationsmodelle werden im Ein-

zelnen vorgestellt und diskutiert. Gleichzeitig werden Ihnen Beispiele aus der 

Praxis lokaler Agenda-Prozesse gegeben; 

darüber hinaus ist die Frage nach Interventionsprojekten im Rahmen von A-
genda-Prozessen von Bedeutung (Kap. 4). Anknüpfend an das einführende 

Kapitel zu umweltpsychologischen Interventionen in Kurseinheit I, werden 

Ihnen an zwei Beispielen die Möglichkeiten und Schwierigkeiten von Inter-

ventionsprojekten vor Augen geführt. Die gewählten Beispielprojekte richten 

sich bewusst an unterschiedliche AdressatInnen (zum einen an Privathaushal-

te, zum anderen an die Angestellten einer Kommunalverwaltung); 

zuletzt geht es um die Frage nach einem lokalen Indikatorensystem für eine 
Nachhaltige Entwicklung (Kap. 5). Ihnen wird erläutert, welche Funktion ein 

Indikator im Allgemeinen besitzt und welche Rolle Indikatoren im Rahmen 

von lokalen Agenda-Prozessen im Besonderen spielen können. Für den Be-

reich Umwelt werden Ihnen einige Beispiele für bereits existierende Indikato-
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rensysteme angeboten. Damit ist die Frage verknüpft, welche Indikatoren ei-

gentlich für lokale Agenda-Prozesse in Frage kommen bzw. wie man sinnvoll-

erweise ein Indikatorensystem entwickelt. 

Über diese zentralen Fragestellungen hinaus lassen sich weitere wichtige Pro-

blemstellungen und Erfolgsfaktoren lokaler Agenda-Prozesse identifizieren. Diese 

werden im folgenden Kapitel 2 „Erfolgsfaktoren lokaler Agenda-Prozesse“ be-

handelt. Um dabei nicht den Überblick zu verlieren, wurden die Erfolgsfaktoren 

grob für die Bereiche Kommunalverwaltung, Kommunalpolitik und Beteiligungs-

prozess unterschieden.

So wie es bei der Erstellung der ersten Kurseinheit der Fall war, waren auch dies-

mal im Hintergrund freundliche Menschen aktiv, die mitgeholfen haben, dass die-

se Kurseinheit in der vorliegenden Weise entstehen konnte. Ihnen soll an dieser 

Stelle herzlich gedankt sein. Das gilt insbesondere für Johannes Flacke, der wert-

volle Kommentare und Anregungen zum Kapitel über Nachhaltigkeitsindikatoren 

abgab. Für das, was nun schwarz auf weiß vor Ihnen liegt, sind die AutorInnen 

natürlich selbst verantwortlich; dies gilt z.B. auch für den einen oder anderen Feh-

ler, den Sie sicherlich noch finden werden. Wir hoffen, dass Ihnen diese Kursein-

heit trotzdem gefällt und Ihnen hilft, weiter ins Universum lokaler Agenda-

Prozesse einzudringen. 

Ingo Homberger, Ellen Matthies, Petra Engelke, Nicola Mozcek 


